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Wunſche
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Dgr, Deren Auge wacht, wenn munter und vergnugt

5.5*
Schon um des Burgers Aug ein Heer von Traumen

fliegt;

Die Jhr des Staates Laſt auf ſtarken Schulterntraget;

Die blode Tugend ſchutzt, und Laſter niederſchlaget,

Jbr Haupter unſersReichs, aufwelche Friedrich

ſchaut,

Und ihrer weiſen Hand die Zugel anvertraut,

Es kranze Eure Stirn der Ruhm mit Lorbeerkronen,

Und Segen muſſe ſtets in Eurem Palaſt wohnen.

De Vater unſrer Stadt, die Hirten und die Weiſe

Muß aller Burger Wohl und Ruh und Tugend preiſer





An 1757.c JJein großer Geiſt dient deinem Vaterlande,
Umd ſtutzt ſein Wohlergehn;

Steig nach Verdienſt, bis zu dem hochſten Stande,
Und werd' ein anderer Maren.

An 1757.Sen— wie Du immer warſt, der Armen Schutz und

Freund,
Hartnackig fur das Recht, der Unterdruckung Feind,
Entreiß den Raubern ſtets die Guter ihrer Bruder,
Und ſchlag den matten Witz der Zungen-Dreſcher nieder,
Brauch Deine Waffen ſtets fursRecht und fur den Staat,
Erwirb ſo viel mit Ruhm, als Bav mit Schanden hat.

An 1757.Noollons Sohn, vor dem die Krankheit fliehet,
 Was wunſch ich Dir, o Freund der Menſchen, an?
Das, was ein Kranker wunſchen kann,
Der ſich durch Deinen Fleiß dem Tod entriſſen ſiehet.





An 1757.Du Deinem neuen Doectorhut
D Wunſch ich, was Dir noch nothig thut:
Viel Ueberlauf von reichen Kranken,
Und Schaaren, die einſt Deiner Kunſt ihr Leben und ihr

Wohl verdanken.

1757.An
Nm woblzuthun, und Armen beyzuſtehen,

5 Bereichre Dich das Gluck;
Es kebre jedes Schiff, wo Deine Flaggen wehen,

Mit unverſehrter Fracht zuruck!

An 1757.CNer Hinmel laſſe Dich durch Deine Tugend ſteige
 Und jeden Wunſch fur Dich geſchehn;
Dann muſſe ſich vor Dir der Stolz der Thoren benge

Die jetzo kaum auf Dich herunter ſehn.





An 1757.J Jie Schiffe, die fur Dich mit wilden Wellen ſtreitet
DieWeaare, die fur Dich euf ihremRuclen ſchwebt
Und alles das, wozu uns Stolz und Geiz verlciten,
Und das, woraus Dein Sinn ſchon kunftgenVorteil hebt
Beglucke das Geſchick, begleite ſtets ſein Segen,
Und wird der Wunſch erfullt, ſo ſey es Deinentwegen

An 1757.Es lebe die Pracht, es leben die Moden der Welt,
Doch beyde fur ihr Geld;

Dir opfere Stolz und Geſchmack im Laden und Kelle
Den letzten rothen Heller.

5

An 1757. Jen Gaſten immer Durſt, Dir immer quten Wei
BVen Dir ſprech jeden Tag der Trinker fleißig erJ wunſch ich Dir, mein Freund; Was wunſch ichT

noch mehr?
Bey Trunknen viel Geduld, beymFluchen ſchlechtGehi





A

Nemals Ebbe, immer Fluth ſey es, Freund, in Dei
Caſſe;

Nie mit Ballaſt, ſtets befrachtet fahr das Schiff, das

Dich fahrt;
Niemals Schaden, immer Vortheil fall auf das, was T

gehort;
Wunſch ich mehr, ſo ſey es, Freund, daß Dich nie

Gluck verlaſſe.

An 1757.Du biſt zwar arm, doch ſchon; ſey Deiner Schon
gleich,

Und putze Dich, nimm ein, heyrathe und ſey reich

An 1757Hey ſchlank, doch ohne Dich gewalltſam einzuſchn
8 rolle ſich Dein Haar von ſelbſt in Locken ein,L Und ohne Schminke roth, ſchon ohne Dich zuz

Und keine Sproſſe ſoll dein ſchon Geſicht entweihr





An 1757.2 r liebſt die Harmonie der Glaſer und der Telle
Es rauche dann Dein Tiſch, es ſtrme dann De

Keller!

An 1757.CNt wachſe der durreſte Stamm, und keine Blun
c verſage

Jm prachtigen bemalten Topf,
Den Obſtbaum beuge die Frucht, es treibe der Pfirſie

und trage
Gewachſe, wie ein Kinderkopf.

An 1I757.

CNir, beſtes Madchen unſrer Zeit,
 VWunſch ich, bey feſtem Gluck, ein Herz voll Zar

lichkeit;
Mir aber, wenn mein Tag erſchienen,
Ein Herz, wie Deines, zu verdienen.
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An 1757
Den Freund, dem edlen Freund, den meine Seel

ſchatzet,
Dem wunſcht mein zartlichs Herz, was ſeinen Sinn er

ergotzet;

Dem wunſch ich mehr als mir; Jhm eil das Gute zu
Wie ſeinem Mund meinKuß- und wer iſt derFreund?:.

Du.

An 1757.GJen Wunſchen bin ich abgeneigt,
 Die die Gewohnheit nur erzeugt,
Und meinen Wunſch erzeugt die Liebe.

Noch, Liebſter, nahr ich ihre Triebe,
Die jeden Tag den ſchuldgen Wunſch erneun:

O Furſicht, laß Jhn glucklich werden,
Laß Jhn geſund, den beſten Mann auf Erden,
Vergnugt; und mich ſtets ſeiner wurdig ſeyn!





An 1757Ger Freundinn, fur mein Herz gemacht,
DO, welch ein Wunſch wird Dir gebracht?
Du kannſt nichts wunſchenswerth, Du beſte Gattinn

denken,
Nichts ſchones, das fur Dich nicht gern mein Wunſch be

gehrt!
Du, die ein Auszug iſt von allen den Geſchenken,
Die je des Himmels Huld den Sterblichen gewahrt.

An 1757.

D
allgemein;

Wolan ich wunſche auchVerlangſt Du was zu wiſſen
Dich noch nach funfzig Jahr ſo ſchon, wie heut, zu kuſſer

An 1757.JJer reichſte Mann ſey Dir gewunſcht; und mir
Denn kuſſen magſt Du nicht nur einen Kni

dafur.
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An 1757.J Nir einen Zartlichen, dem gleich die Wange gluh J

 Wo er Dich, ſeine Schone, ſiehet;
Und unter Freundinnen, wo Du vielleicht nicht biſt,
Sich Deine Lippen wunſcht, indem er andre kußt.

An 1757.GCr, ſtolze Freundinn, wunſcht mein Wunſch bey
neuen Jahr

Das, was Dir jetzt noch fehlt, und ſonſt Dein Fehler wa
Ein Herz, das zartlich liebt, den Wind des Stutzers fliehe

Und ohne Eitelkeit im Spiegel ſich beſiehet.

An 1757.Euch hat Lucinens gunſtigs Fugen,
 Vereintes Paar, gewunſcht erfreut;

Mein bald erfullter Wunſch erhoh Euch dieß Vergnugen
Daß einſtens, ſo wie jetzt in des Geſichtes Zugen,
Aus den alsdann verlaßnen Wiegen,
An Herz und Geiſt, ſich Euer Bild verneut!





I1

An 1757G inTibur wachſe imFlor,es rauſche die ſilberne We
Wohlthatiger Bache am bluhenden Strand

Dein Garten bluhe, den Teich bevolkre die beſte Fore
Die dichteſte Saaten bekleiden Dein Land!

An 1757.u wunſcheſt Geld? wohlan Du magſt in Lotter
5òà Die beſten Looſe ziehen.
Sind Ehrenſtellen auch Dein hochſtes Gut der We

So ſteig, bis Dirs nicht mehr gefallt:
Kurz, was man haben kann, und ſeyn kann aufder Er

Das habe, alles werde!

An 1757.DetrtnnnetcNoch wacht der Furſicht Blick. Mehr wird kein Gli
empfunden,

Als wenn nach wildem Sturm der Wogen Brauſen rul
Dann lacht das Aug der Welt, dann ſpielen die Najade

Dann bluht im neuen Schmuck der Lenz an den Geſtade





S

An 1757.

(Jeid haſt Du ſchon zu viel, und biſt genug bekannt,
Und haſt ein ſchones Weib, und kannſt beyſo viel

Gaben,
So bald Du immer willſt, fur Geld auch Titel haben;

Was ich Dir wunſchen will? --Verſtand, Marull,
Verſtand!

An 1757.
Cr, der Du Schmeichler nahrſt, und Schwatzer rei

58 cher macheſt,Und fur Dein baares Geld mit Poſſenreiſſern lacheſt,
Sehr wenig denkſt, viel ſchlafſt, noch ſtarker trinkſt,
Dumm aufwachſt, ohn Verſtand vom Tiſch aufs Bette

ſinkſt,Dir, dem der Schiffbruch droht, Dir, o Verſchwender,

gonnte
Mein Mitleid eine Frau, die Dich erziehen konnte.
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An 1757emDichter Geiſt und Witz und ſeinemGonnerGeld

.gò9
Was jenen nahren kann, und dem dafur gefallt

Dir aber, Trax! Dir Filz, und Muſen-Haſſer?-
Bey Tonnen Goldes Brodt und Waſſer!

An 1757. Jem JZartlichen ein Kind, das artig, witzig, ſchö
aEuch aber, die auf Geld, nicht auf das Madchen ſeh

Fur ihn nur zartlich iſt, und ganz fur ihn gebohre

Die Haßlichſte wo nicht? zwey Horner, und zw.
Ohren!

An 1757.J NJie Wahrheit iſt verhaßt, das ekelhafte Ohragd
Seun hatt ich langſt geſagt, Montan, Du biſt ein ThDer ſtolzen Einbildung will nie ihr Beſtes hor

Und wunſchte Dir jetzo, Du mogteſt Dich bekehren
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An 1757.CNi, wurdge Matrone, Dir folgt die irdſche Be—
“ò9 lohnung der Tugend,

Jm hohen Alter die Bluhte der Jugend;
Was wunſcht man mehr fur Dich bey dieſerWunſchezeit?
Die Dauer des ſeltnen Glucks, Dich lange noch bluhen zu

ſehen,
Soll Deiner Freunde Luſt erhohen,

Und Deine fromme Luſt und weiſe Munterkeit!

An 1757.Keid iſt dein großter Wunſch? wohlan es regne Geld,
 Es ſtrome Geld in Deinen weiten Kaſten,
Es werde alles Geld, worauf Dein Auge fallt;

Dann ſollſt Du, ach! alsdannes recht beſehn, u. faſten.

An 1757.J ir wunſch ich, der Du doch ein frecher Autor bleibeſt,
JTrotz der Vernunft, in Deinem Vorſatz feſt,

*W
ie
Den guten Mann, der Dich mit Kupfern drucken laßt,
Jhm Leſer, die ſo dumm ſind, als Du ſchreibeſt.
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An 1757.
G Ver Schmierer Zunft Verdienſt, Papier und Feder,

Dem Schuſter Arbeit, Pech und Leder!

An 1757.Augen Weide,

Und nur Dein Vers, ſonſt iſt kein andrer ſchon;

Dir gebe jeder Tag ſo unbeſcheidne Frende,
Als dieſe iſt, Dich ſelbſt gedruckt zu ſehn.

An 1757.
C* liebeſt Dein. Geſicht: ſey Engel:ſchon,
 Und keiner Schonen Reiz ſoll Deinen uberſteigen
Die Schweſtern ſollen Dich mit ſtiller Mißgunſt ſehn

Doch, wenn ſie reden, ſollſt Du ſchweigen.

An 1757.
CNer Spiegel iſt Dein hochſtes Gut auf Erden,
 Veor ihm iſt Dein Beruf beſchaftiget zu ſeyn:
Ein wenig haßlicher, mein Poppchen, konntſt Du ſer
Dann laſeſt Du, und wurdeſt artig werden!
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An 1757.weny Leberflecke! ach! das iſt nicht auszuſtehn!5 Recht vor der Stirn!-- was hat Sie doch gelitten,

Das arme Kind!--o laß dich heut erbitten,
O Venus, laß ſie doch vergehn!

An 1757.u, der, wenn Mavius frech ſeine Feder fuhret,
 Nit Zittern auf den Feind Dein Schwerdt gezogen

ſiehſt,
Dir wunſch ich ſeinen Muth, wenn Du den Degen ziehſt,
Jbm aber Deine Furcht, ſo oft er wieder ſchmieret.

An 1757GJemẽschwatzer, am Ende der Welt geliebt, und be.

5* wundert zu werden,Und Tonnen Goldes darzu!
Mir aber (ein maßiger Wunſch) am andern Ende der

E rden
Die Ruh.
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